
soll bis in zwei Jahren ein 
weiteres BirdLife-Naturzen-
trum entstehen. BirdLife 
Schweiz und BirdLife Aargau 
konnten dafür ein geeignetes 
Grundstück sichern. Die Vor-
arbeiten laufen intensiv. 
BirdLife Schweiz ist Mithe-
rausgeber 
des neu-
en, erfolg-
reichen 
Biodiver-
sitätsrat-
gebers 
«Natur 
schaf-
fen». 

Jahresbericht 2016
Kurzfassung

Projekte 
Schweiz 45,6%

● Motivation

Festival der 
Natur und  
Naturzentren

● BirdLife-Netzwerk

Stärkung in der Westschweiz und im Tessin 

Das ist BirdLife 
Schweiz
Der Schweizer Vogelschutz SVS/
BirdLife Schweiz engagiert sich seit 
1922 mit seinen 63 000 Mitgliedern 
für die Erhaltung der Natur und För-
derung der Biodiversität. BirdLife 
Schweiz führt Naturschutzprojekte 
durch zum Schutz der Habitate in 
der ganzen Landschaft, der Vorrang-
gebiete für die Natur und der prio-
ritären Arten. Die Naturschutzarbeit 
des nationalen Verbandes wird er-
gänzt durch die vielen Aktivitäten 
der Landesorganisationen, Kanto-
nalverbände und lokalen Sektionen. 

Ein Blick auf die Finanzen (Einnah-
men 5,1 Mio. und Ausgaben auch 
5,2 Mio. Franken, Stand Ende 2015):

Herzlichen Dank

Allen Mitgliedern, Aktiven in den 
Sektionen, Kantonalverbänden und  
Landesorganisationen, allen Spen-
derinnen und Spendern sowie 
Gönnermitgliedern und unseren 
Partnern danken wir ganz herzlich 
für die Unterstützung und freuen 
uns auf die Zusammenarbeit im 
Jahr 2017. 

Zürich, Ende November 2016

Suzanne Oberer, Präsidentin

Werner Müller, Geschäftsführer

Christa Glauser, Stv. Geschäftsführerin
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2016 fand das «Festival 
der Natur» erstmals in 
der ganzen  Schweiz statt. 
Ermöglicht hatte das Bird-
Life Schweiz, indem wir die 
Durchführung des Festivals, 
das seit einigen Jahren er-
folgreich in der  Westschweiz 
läuft, in der deutschen und 
italienischen Schweiz orga-
nisierten. Gegen 30‘000 Per-
sonen nahmen an den total 
772 Anlässen von Ende Mai 
teil, an denen die Bevölke-
rung  die Natur und Biodiver-
sität hautnah erleben konnte. 
Viele der Anlässe waren 
auch von lokalen Bird-
Life-Sektionen organi-
siert worden. Unterdessen 
hat BirdLife Schweiz seine 
Rolle als Initiant des Festivals 
an einen neuen Trägerverein 
abgegeben, der aus vielen 
Organisationen zusammge-

setzt ist und das Festival der 
Natur nun jährlich organisie-
ren wird.
Im BirdLife-Naturzent-
rum Neeracherried star- 
tete eine neue Sonderaus-
stellung «Geheimnisvolle 
Unterwasserwelt» über die 
eindrücklichen Kleintiere un-
ter der Wasseroberfläche. 
Das BirdLife-Naturzen-
trum La Sauge am Neu-
enburgersee erhielt dieses 
Jahr einen neuen Hide; der 
Eisvogel brütete erneut, und 
das Biber-Pärchen am kleinen 
Teich hatte erstmals Junge. 
Am Klingnauer Stausee 

Die vielen tausend Ehren-
amtlichen in den lokalen 
Sektionen sind die grosse 
Stärke von BirdLife Schweiz. 
Sie engagieren sich für die 
Biodiversität und zeigen der 
Bevölkerung die Schönhei-
ten der Natur und wie wir 

sie am besten erhalten kön-
nen. Das kleine Team auf der 
BirdLife-Geschäftsstelle     
unterstützt die Ehrenamtli-
chen und ist der Motor für 
viele Schutzprojekte auf na-
tionaler Ebene. Diese Kapa-
zität konnte BirdLife Schweiz 

dieses Jahr im Tessin und 
in der Westschweiz mo-
derat ausbauen. Damit 
können wir noch besser und 
aktueller auf die zunehmen-
de Gefährdung der Natur  
reagieren. 

Projekte 
International 7,8%

Projekte 
Motivation;
33,9%

Administration 5,7%

Mitglieder, Gön-
ner 17,4%

Spenden
Sammlungen
32,9%

Verkäufe,
Leistungen 18,3% 

Beiträge,
Stiftungen 7,7%

Öff. 
Hand
19,5%

Legate
4,2%

Einnahmen

Ausgaben

Aufwand Mittelbe-
schaffung 7,0%

Gerne senden wir Ihnen den ausführ-
lichen Jahresbericht mit Jahresrechnung.

Das erfolgreiche Festival der Natur 2016. 

Von den BirdLife-Projekten im Tessin profitiert auch die farbige Smaragdeidechse. 

BirdLife Schweiz Schweizer Vogelschutz SVS

Wiedingstr. 78   Postfach   CH-8036 Zürch   PC 80-69351-6

Tel 044 457 70 20   Fax 044 457 70 30    www.birdlife.ch   svs@birdlife.ch



● Projekte Schweiz

«Habitate»

Den Pestizideinsatz reduzieren

«Gebiete»

Ökologische Infrastruktur
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● Projekte International

Greifvogelschutz in Georgien 
und den Nachbarländern 
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Einheimische Bäume und 
Sträucher im Siedlungsraum 
werden immer seltener. Oft 
wird bei Neubauten kaum 
Platz für neue grosse Bäume 
eingeplant, und Hecken beste-
hen vielfach aus eingeführten 
Arten. Deshalb hat BirdLife 
Schweiz in der Kampagne für 
die Biodiversität im Sied-
lungsraum dieses Jahr den 
Schwerpunkt auf einhei-
mische Bäume und Sträu-
cher gelegt. 
Die neue BirdLife-Praxishilfe 
«Bäume und Sträucher im 
Siedlungsraum» zeigt die Be-
deutung der einheimischen 
Bäume und Sträucher und 
wie sie auch bei verdichtetem 
Bauen ihren Platz in Gärten 
und Quartieren finden kön-
nen. Sympathieträger für  
Bäume und Sträucher in Dorf 

und Stadt war der Vogel des 
Jahres Buntspecht. 
Der Aktionsplan Biodi-
versität beschäftigt BirdLife 
Schweiz weiterhin sehr stark. 
Der eigentliche Aktionsplan, 
für den wir uns zusammen 
mit Partnern seit rund zehn 
Jahren einsetzen, lässt zwar 
noch auf sich warten.  Doch 
hat er schon ein ganz wichti-
ges Ergebnis hervorgebracht: 
Der Bundesrat hat im Mai für 
die Jahre 2017-2020 endlich 
die Finanzen für die Kan-
tone für den Naturschutz 
erhöht.  Sie sollen eingesetzt 
werden, um die Qualität der 
Biotope von nationaler Be-
deutung zu verbessern, für 
die Artenförderung und für 
die Stärkung des Themas der 
Biodiversität in der Bildung. Ein 
wichtiger erster Schritt!

In der Schweiz werden deut-
lich mehr Pestizide verwendet 
als nötig. Der Pestizideinsatz 
liesse sich bis 2020 um über 
50% reduzieren. Dies zeigt der 
2016 veröffentlichte Pesti-
zid-Reduktionsplan, dessen 
Forderungen BirdLife Schweiz 
und ein breites Bündnis aus 

Die Schweiz weist nur etwa 6% 
ihrer Landesfläche als nationale 
Schutzgebiete aus. Das reicht 
nicht, um die Biodiversität wirk-
lich zu erhalten. Die Schutz-
gebiete müssen besser un-
terhalten, vergrössert und mit 
Vernetzungsgebieten un-
tereinander und mit der Um-

gebung verbunden werden. 
Diese Ökologische Infra- 
struktur hat der Bundesrat 
bereits 2012 beschlossen. Mit 
einer brandaktuellen Broschüre 
zur Ökologischen Infrastruktur 
hilft BirdLife Schweiz mit, dass 
die für die Natur nötigen Flä-
chen gesichert werden.  

Der Steinkauz wäre um 
die Jahrtausendwende in der 
Schweiz fast ausgestorben. 
Dies wegen der Überbauung 
seiner Lebensräume und der 
Intensivierung der Landwirt-
schaft. Seither  setzen Bird-
Life Schweiz und seine 
Partner Schutzprojekte 
um, in allen fünf Regio-
nen der Schweiz mit Stein-
kauzvorkommen.  Wichtig ist 
dabei die Zusammenarbeit 
mit engagierten Landwir-
ten. Unterdessen gibt es eine 
langsame Bestandserholung 
und 2016 eine rasante Zu-
nahme auf 152 Reviere. 
In der Artenförderung von 
rund zwei Dutzend priori-
tären Vogelarten laufen ak-
tuell 28 BirdLife-Schutz-
projekte. 
Es gibt aber zunehmend auch 
Angriffe gegen Vogelarten. 

Der Höckerschwan geriet un-
ter Druck und soll zusammen 
mit anderen Säugetier- und 
Vogelarten in Zukunft viel 
früher als heute abgeschos-
sen werden können. Gegen 
diese und weitere gefährliche 
Punkte der Revision des eid-
genössischen Jagdgesetzes 
wehrt sich BirdLife Schweiz 
vehement.

Die Region um Georgien ist 
nicht gerade die ruhigste 
Weltgegend. Doch unbeein-
druckt von wechselden Re-
gierungen sind in allen drei 
Ländern der Region Bird-
Life-Partnerorganisatio-
nen aktiv, die gute Arbeit 
leisten. BirdLife Schweiz und 
BirdLife Europa unterstützen 
sie mit einem eigenen Pro-
gramm, der «Caucasus Initi-
ative». 
In Georgien ist die Vereini-
gung Sabuko tätig. Sie hat 
den früheren BirdLife-Partner 
GCCW abgelöst, mit dem 
BirdLife Schweiz seit Ende 
der 1990er-Jahre zusam-
menarbeitete. Ein besonde-
res Engagement von Sabu-
ko gilt den Greifvögeln. Der  

bedrohte Kaiseradler hat 
in den Ländern des südli-
chen Kaukasus noch einen 
Verbreitungsschwerpunkt. In 
einem aus der Schweiz unter-
stützten Schutzprojekt wer- 
den seine riesigen Horste 
geschützt und Möglichkei-
ten für neue Brutplätze ge-
schaffen. 
Im Westen Georgiens am 
Schwarzen Meer zieht jeden 
Herbst über 1 Million Greif-
vögel durch, Bussarde, Ad-
ler und Falken. Die Batumi 
Greifvogelzählung ist ein 
beispielhaftes Projekt, das 
die Erfassung des spektaku-
lären Vogelzugs mit Naturer-
ziehung, vor allem auch der 
Jugendlichen, kombiniert. 

● BirdLife-Kampagne

Platz für einheimische Bäume und 
Sträucher im Siedlungsraum

«Arten»

Rekord beim Steinkauz

BirdLife-Kampagne für heimische Bäume und Sträucher ...

...im Siedlungsraum mit dem Vogel des Jahres Buntspecht

Vernetzungsgebiete sollen die Landschaft durchziehen 

Der Höckerschwan kommt immer mehr unter Druck. BirdLife Schweiz wehrt sich dagegen. 

152 Paare des Steinkauzes
brüteten 2016 wieder in 
der Schweiz, auch dank BirdLife Schweiz. 

In Georgien ziehen jährlich über eine Million Greifvögel durch. 

Das Greifvogel-Projekt baut auch auf Jugendarbeit. Der Pestizideinsatz in der Schweiz ist zu hoch. 

Landwirtschafts-, Trinkwas-
serversorger-, Umwelt- und 
Gesundheitskreisen mittragen. 
Über 100 unerwünschte Stof-
fe werden regelmässig in Ge-
wässern festgestellt. BirdLife 
Schweiz engagiert sich zusam-
men mit Partnern für die Re-
duktion des Pestizideinsatzes. 


